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1.000 Gesichter einer Krankheit
Die Multiple Sklerose (MS) ist eine chroni-
sche entzündliche Erkrankung von Gehirn 
und Rückenmark. Nach neuesten Zahlen 
sind wohl mehr als 280.000 Menschen in 
Deutschland davon betroffen, die meis-
ten davon Frauen. Die Erkrankung beginnt 
meist zwischen dem 20. und 40. Lebens-
jahr, also in der Zeit des beruflichen und 
familiären Aufbaus. 

Man geht heute davon aus, dass die MS eine 
sogenannte Autoimmunerkrankung ist. Bei 
diesen Erkrankungen greift das Immunsystem 
fälschlicherweise körpereigenes Gewebe an, 
im Falle der MS Bestandteile von Gehirn und 
Rückenmark und dort vor allem das sog. „My-
elin“, die Isolierung der „Kabel“ (sog. Axone), 
entlang derer die elektrischen Impulse laufen. 
Diese Schäden treten an verschiedenen Stel-
len im Zentralnervensystem („multipel“) auf. 
Nach dem Abklingen der Entzündung bleiben 
oft Herde zurück, die weniger weich als das 
umliegende Gewebe sind („sklerotisch“). Bei 
ca. 90 Prozent aller Betroffenen beginnt die 
Erkrankung mit plötzlich auftretenden neuro-
logischen Störungen, sogenannten Schüben. 
Ein solcher Schub kann einige Wochen dau-
ern und bildet sich oft wieder weitgehend zu-
rück. 

Bei ca. 10 Prozent der Betroffenen beginnt 
die Erkrankung von Anfang an schleichend 
(„primär chronisch progredient“). Es können 
Lähmung oder Steifigkeit („Spastizität“) von 
Muskeln, Seh- und Gefühlsstörungen, Beein-
trächtigung des Tastsinnes, Gleichgewichts-
störungen, Müdigkeit und Energieverlust auf-
treten. Der DMSG-Landesverband NRW e. V. 
unterstützt seit 1980 die über 40.000 MS-Er-
krankten in Nordrhein-Westfalen bei der Su-
che nach Antworten, nach Information und 
Unterstützung. 

 
Dr. Dieter Pöhlau 
Landesvorsitzender
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44 Jahre Hilfe für MS-Erkrankte 
und deren Angehörige in NRW
Im Landesverband NRW der Deutschen 
Multiple Sklerose Gesellschaft begegnen 
wir täglich den Sorgen und Herausforde-
rungen von Menschen mit MS und ihren 
Angehörigen.

Trotz der Fortschritte in der medizinischen 
Versorgung bleibt MS eine unheilbare Erkran-
kung, die Betroffene wie auch ihre Familien 
vor erhebliche physische, psychische und so-
ziale Belastungen stellt.

Unser engagiertes Team – bestehend aus 
hauptamtlichen Fachkräften aus den Berei-
chen Recht, Soziales, Psychologie, Päda-
gogik, Öffentlichkeitsarbeit und Verwaltung 
sowie rund 600 ehrenamtlich Mitwirkenden – 
setzt sich mit ganzer Kraft dafür ein, die Aus-
wirkungen der Erkrankung zu lindern und die 
Lebensqualität der Betroffenen zu verbessern.

Unverzichtbar ist dabei die Unterstützung un-
serer Freundinnen, Freunde und Fördernden: 
Sie tragen mit Spenden, Projektförderungen 
oder testamentarischen Zuwendungen maß-
geblich dazu bei, dass unsere Arbeit finan-
ziell abgesichert ist. Viele MS-Erkrankte in 
NRW wissen diese Angebote sehr zu schät-
zen – nicht selten sprechen sie liebevoll von 
der „DMSG-Familie“. Für uns ist das ein be-
sonders schönes Kompliment, denn neben 
fachlich fundierter Beratung möchten wir 
auch ein Ort des Rückhalts und der Gebor-

genheit in belastenden Lebensphasen sein. 
Darüber hinaus verstehen wir es als unsere 
Aufgabe, die Interessen MS-Erkrankter auch 
auf gesellschaftlicher und politischer Ebene 
zu vertreten – mit dem Ziel, Teilhabe und ein 
erfülltes Leben in der Gemeinschaft dauerhaft 
zu sichern.

Der vorliegende Jahresbericht gibt Ihnen 
einen Einblick in unsere vielfältige Arbeit in 
NRW. Neben den zentralen Tätigkeitsfeldern 
und Angeboten stellen wir Ihnen einige aus-
gewählte Projekte vor. Bei Fragen rund um die 
MS oder unsere Arbeit stehen mein Team und 
ich Ihnen selbstverständlich gerne zur Verfü-
gung.

 
 
Dr. Sabine Schipper 
Geschäftsführerin 
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Selbsthilfe vor Ort
Ein stabiles Netz der Hilfe für MS-Er-
krankte in NRW bilden die DMSG-Glie-
derungen. Dies sind die rechtlich un-
selbstständigen Kontaktkreise und die 
selbstständigen Ortsvereinigungen, die  
ihrerseits z. T. noch eine Vielzahl eigener 
Gruppen haben.

Mehr als 550 ehrenamtliche Helferinnen und 
Helfer tragen in NRW dazu bei, dass die Hilfe 
zur Selbsthilfe gelingen kann. 

Gemeinsame Ausflüge und Feiern, die von All-
tagsproblemen ablenken und durch die Erkran-
kung drohenden Vereinsamung und Isolation 
entgegenwirken können, konnten durch die 
Corona-Pandemie nicht wie gewohnt stattfin-
den. Neue Wege mussten gefunden werden.

 

Durch Online-Seminare konnten wir trotzdem 
Veranstaltungen und Vorträge anbieten und für 
unsere Mitglieder da sein. Besonders unser vir-
tuelles Gesprächsangebot „Ankerpunkt – Ein 
virtueller Treff als Anker in schweren Zeiten“ 
wurde gut aufgenommen. 

Der DMSG-Landesverband NRW e. V. unter-
stützt und begleitet das große Engagement so-
wohl der ehrenamtlich Helfenden als auch der 
verschiedenen Gliederungen der DMSG in NRW 
intensiv. Regelmäßige Treffen sowie Informati-
ons- und Schulungsveranstaltungen sollen die 
Helfenden in ihrer wichtigen Arbeit unterstützen 
und ihnen bei Problemen Rückhalt bieten. Bei 
Fragen der Helfenden stehen die hauptamtlich 
Mitarbeitenden dem Ehrenamt immer gern zur 
Seite.
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Erfolgreiche Präsenz des DMSG-
Bundesverbandes und des 
DMSG-Landesverbandes NRW
Die Rehacare 2024, eine der weltweit be-
deutendsten Fachmessen für Rehabilitation, 
Pflege, Prävention und Inklusion, fand die-
ses Jahr wieder in Düsseldorf statt und zog 
zehntausende Besucher an.

An vier Tagen präsentierten internationale Aus-
steller innovative Produkte, Dienstleistungen 
und Ideen, die Menschen mit Behinderungen, 
chronischen Erkrankungen oder Pflegebedürf-
tigkeit mehr Selbstbestimmung und Lebens-
qualität ermöglichen sollen. Unter den Aus-
stellern war auch der DMSG-Bundesverband, 
der zusammen mit dem DMSG-Landesverband 
NRW vor Ort war, um die DMSG sichtbar zu 
repräsentieren und einen wichtigen Beitrag zu 
dieser Veranstaltung zu leisten. 

Die Rehacare bietet Erkrankten, Angehörigen, 
Fachleuten und Interessierten nicht nur einen 
umfassenden Überblick über aktuelle Trends 
und Entwicklungen, sondern auch wertvolle 
Gelegenheiten für Austausch und Beratung. 
Der Messestand der DMSG war dabei ein zent-
raler Treffpunkt für Menschen, die sich über MS 
und die Angebote des Verbandes informieren 
wollten. Neben umfangreichem Informations-
material zur MS-Beratung und zu den Leistun-

gen der DMSG konnten die Besucher auch Ge-
spräche führen.

Der Messestand war wieder ein voller Erfolg. Es 
konnten zahlreiche Gespräche geführt werden. 
Ein besonderes Highlight war der Besuch von 
Claudia Middendorf, der Beauftragten der Lan-
desregierung NRW für Menschen mit Behinde-
rung sowie für Patientinnen und Patienten in 
NRW, die den DMSG-Stand besuchte und den 
Austausch mit der DMSG suchte.

Auch die vielfältigen Vorträge und Diskussions-
runden der Rehacare boten Gelegenheiten, um 
aktuelle Herausforderungen und Lösungsan-
sätze im Umgang mit chronischen Erkrankun-
gen zu beleuchten. Hier konnten die Besucher 
wertvolles Wissen und Erkenntnisse mitneh-
men. 

Die DMSG blickt auf eine erfolgreiche Messe-
beteiligung zurück und ist dankbar für das gro-
ße Interesse und die bereichernden Gespräche. 
Die Rehacare 2024 hat einmal mehr gezeigt, 
wie wichtig es ist, als Verband Präsenz zu zei-
gen und ich aktiv für die Interessen und Bedürf-
nisse von Menschen mit MS einzusetzen.

DAS JAHR 2024
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NACHRUFE

Zutiefst berührend! Ich werde den Abend nie 
vergessen! Bei unserer Begrüßung war mir be-
reits klar, dass es unser letztes Zusammentref-
fen sein wird. Denn, wenn ein Bernhard Worms 
zu erkennen gibt, dass es ihm gesundheitlich 
nicht gut geht, dann ist das ein eindeutiges 
Warnsignal.

Dass er trotz seiner angegriffenen Gesundheit 
diese Präsenz zeigte, die ihm so zu eigen war, 
ist schon allein ganz bewundernswert.

Aber er gab uns an diesem Abend noch mehr: 
Herr Worms hielt eine Rede ohne Mikrofon, die 
jeden von uns erreichte – auditiv und emotio-
nal. Ein großartigeres Plädoyer für Mitmensch-
lichkeit und Engagement kann ich mir nicht vor-
stellen! Und gerade seine authentischen Worte 
zur unantastbaren Würde des Menschen haben 
mich persönlich auf eine Art berührt, die ich gar 
nicht richtig in Worte fassen kann. Am ehesten 
kann ich es vielleicht so beschreiben: Ein wah-
rer Menschenfreund gibt uns Anker und Kom-
pass zugleich, um hoffentlich unserer mensch-
lichen, sozialen und Strukturverantwortung 
gerecht zu werden.

Viele von uns haben das an dem Abend sicher-
lich auch als Auftrag empfunden. Wir als DMSG 
wollen uns darum nach Kräften bemühen. Ich 
für mich kann nur sagen: Wenn ich bei diesem 
Bemühen auch nur ansatzweise an das Le-
benswerk von Herrn Dr. Bernhard Worms he-
ranreiche, dann bin ich schon sehr zufrieden.

Lieber Herr Worms, die Ehrung stand zwi-
schenzeitlich schon sehr auf der Kippe, da 
Ihr Vater stark erkältet war. Wie froh sind Sie, 
dass die Ehrung noch durchgeführt werden 
konnte?

„Ich bete, dass der liebe Gott mir die Kraft gibt, 
diese Ehrung entgegenzunehmen, und dass ich 
noch einmal zu den Menschen sprechen kann“,

das genau waren seine Worte zu uns als Fa-
milie, wenige Tage vor der Ehrung. Mein Vater 
spürte wohl, dass er nicht mehr häufig öffent-
lich werde auftreten können. So hat er in seiner 
Dankesrede in der Frechener Kulturkirche Alt 
St. Ulrich zu uns davon gesprochen, dass es 
seine „letzte öffentliche Rede“ sein werde. Und 
so war es.

Es gibt daher nichts anderes als Dankbarkeit, 
dass unser Vater diesen Tag erleben durfte und 
er dieser Ehrung auf seine unnachahmliche Art 
seinen Stempel geben konnte. Er war bis zu 
seiner letzten Stunde beseelt davon, den Men-
schen etwas zu geben, was wir heute immer 
mehr so schmerzlich vermissen: nämlich Halt, 
Orientierung und Verlässlichkeit. Und dies im-
mer im Licht der Nächstenliebe und im Dienst 
am Nächsten.

Lieber Herr Worms, Ihr Vater war Träger aller 
Bundesverdienstkreuze. Welche Leistungen 
waren für Sie die beeindruckendsten, wel-
che Ehrungen waren auch Ihrem Vater be-
sonders wichtig?

Bei vielen seiner Ehrungen konnte unsere Fa-
milie dabei sein. Beispielsweise bei seiner Eh-
rung im Bundeskanzleramt, damals noch in 
Bonn, wo er das Große Bundesverdienstkreuz 
mit Stern und Schulterband aus den Händen 
von Bundeskanzler Helmut Kohl erhalten hatte.

Auch die Ehrung in Brüssel anlässlich seiner 
Verabschiedung als Präsident der Europäi-
sches Seniorenunion war beeindruckend. Dies 
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EHRUNGEN

gesellschaftlich breiter diskutiert wurden. Ihre 
strukturierte und verlässliche Arbeitsweise macht 
sie zu einer geschätzten Ansprechperson sowohl 
für haupt- als auch für ehrenamtliche Mitarbeiter. 
Besonders bemerkenswert ist ihr Engagement 
in Projekten zur Stärkung der Selbsthilfe und zur 
besseren Vernetzung Betroffener, um den Aus-
tausch zwischen MS-Erkrankten zu intensivieren.

Volker Bussmann: Ein unermüdlicher Organi-
sator und Brückenbauer

Ebenfalls mit der silbernen Ehrennadel ausge-
zeichnet wurde Volker Bussmann, der von 2013 
bis 2017 die Dortmunder MS-Selbsthilfegruppe 
„Trotzdem“ leitete. Der Name dieser Gruppe spie-
gelt Bussmanns Lebensphilosophie wider: Trotz 
eigener MS-Diagnose setzt er sich mit unermüd-
lichem Einsatz für die Belange der Mitglieder ein. 

2017 übernahm er den Vorsitz der Ortsvereini-
gung Dortmund, den er bis 2021 innehatte. Be-
sonders am Herzen lag ihm die enge Kooperation 
zwischen der Ortsvereinigung und dem Landes-
verband der DMSG. Sein Engagement ist stets 
von Bescheidenheit geprägt: Trotz zahlreicher 
eigener Initiativen bleibt er lieber im Hintergrund 
und stellt stets die Sache über persönliche An-
erkennung.

Neben seiner organisatorischen Tätigkeit ist er 
auch aktiv an der Öffentlichkeitsarbeit beteiligt. 
Durch Vorträge, Informationsveranstaltungen und 
seine Mitarbeit in diversen Arbeitsgruppen trägt 
er entscheidend dazu bei, das Thema Multiple 
Sklerose in der Gesellschaft sichtbarer zu ma-
chen und Betroffenen neue Perspektiven zu er-
öffnen.

Goldene Ehrennadel für Dr. Bernhard Worms: 
Ein Leben für das Ehrenamt

Mit der Ehrennadel in Gold ehrte die DMSG Dr. 
Bernhard Worms für sein jahrzehntelanges Wir-
ken. Der frühere Staatssekretär war Vorsitzender 
der DMSG-Ortsvereinigung Köln, Mitglied des 
Landesrates der DMSG NRW sowie stellvertre-
tender Vorsitzender des Beirats der Ortsvereini-
gungen. Selbst nachdem er seine ehrenamtlichen 
Aktivitäten aus gesundheitlichen Gründen redu-
zierte, blieb er dem Beirat bis zuletzt verbunden.

Sein Engagement war von tiefen christlichen und 
sozialen Werten geprägt, sein Einsatz galt stets 
dem Menschen und dem Streben nach einer ge-
rechteren Gesellschaft. Die Ehrung, die in Köln 
nachgeholt wurde, war eine bewegende Würdi-
gung seines Lebenswerks.

Sein Tod Ende 2024 hinterlässt eine große Lücke 
in der DMSG und der Selbsthilfebewegung. Sein 
Engagement beschränkte sich jedoch nicht nur 
auf die DMSG – auch in anderen sozialen und 
politischen Bereichen setzte er sich über Jahr-
zehnte hinweg für Gerechtigkeit und eine besse-
re Unterstützung von Bedürftigen ein. Sein Wir-
ken wird noch lange nachhallen, insbesondere in 
der Arbeit, die er zur strukturellen Stärkung der 
Selbsthilfegruppen und zur politischen Vertretung 
der Interessen von MS-Erkrankten geleistet hat.

Dank und Anerkennung für das Ehrenamt

Die Ehrung dieser drei Persönlichkeiten aus NRW 
un¬terstreicht die immense Bedeutung des Eh-
renamts für die Arbeit der DMSG.

Ohne Menschen wie Simone Bammesberger, 
Volker Bussmann und Dr. Bernhard Worms wäre 
die umfassende Unterstützung für MS-Betroffene 
nicht in diesem Maße möglich.

Ihr selbstloses Engagement zeigt, dass Ehrenamt 
mehr ist als Geben: Es ist ein aktives Mitgestalten 
der Gesellschaft, ein Zeichen der Solidarität und 
der gelebten Menschlichkeit.

Die DMSG bedankt sich herzlich bei allen Preis-
trägern und hofft, dass ihr Vorbild viele weitere 
Menschen inspiriert, sich für die Gemeinschaft 
einzusetzen. Denn die Unterstützung und das En-
gagement vieler sind entscheidend, um auch in 
Zukunft eine starke Selbsthilfebewegung für MS-
Erkrankte sicherzustellen.
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Sonderfonds „Therapieforschung“
Forschung für eine individuell passende MS-
Therapie – Personalisierte Therapie bei MS auf 
Grundlage immunologischer Endophänotypen
Die MS ist eine komplexe Erkrankung, die bei 
jedem Menschen unterschiedlich verläuft. Wäh-
rend einige Betroffene über Jahre hinweg kaum 
Einschränkungen erleben, schreitet die Krank-
heit bei anderen deutlich schneller voran. Auch 
die Wirkung von Medikamenten unterscheidet 
sich von Person zu Person. Leider gibt es bis-
lang keine verlässliche Methode, im Voraus zu 
bestimmen, welche Therapie für wen am besten 
geeignet ist. Viele MS-Erkrankte müssen mehrere 
Therapieversuche hinter sich bringen, bevor eine 
wirksame Behandlung gefunden ist.
Ein Forschungsprojekt von Dr. Andreas Schulte-
Mecklenbeck am Universitätsklinikum Münster 
will das ändern. Es verfolgt das Ziel, die MS-
Therapie individueller und gezielter zu gestalten 
– also passender für jeden Einzelnen. Grundla-
ge dafür ist die Erkenntnis, dass sich im Blutbild 
von MS-Erkrankten bestimmte Muster des Im-
munsystems – sogenannte „Endophänotypen“ – 
nachweisen lassen. Diese Muster zeigen an, wie 
das Immunsystem bei einer Person arbeitet und 
welche Art von Entzündung im Körper vorliegt.
Die Forscher*innen haben mithilfe bioinforma-
tischer Methoden drei solche Endophänotypen 
im frühen Krankheitsstadium entdeckt. Diese 
stehen im Zusammenhang mit dem weiteren 
Krankheitsverlauf und auch mit dem Ansprechen 
auf bestimmte Medikamente. Anders gesagt: Je 
nachdem, welchem Typ ein Mensch zugeordnet 

werden kann, lässt sich besser vorhersagen, wel-
che Therapie besonders erfolgversprechend ist.
Um diesen Ansatz weiterzuentwickeln, werden 
in dem Projekt Blutproben von 285 MS-Betrof-
fenen aus der sogenannten CombiRX-Kohorte 
untersucht. Dabei handelt es sich um eine Pa-
tient*innengruppe, deren Krankheitsverlauf und 
Therapien bereits über viele Jahre hinweg do-
kumentiert wurde. Die Proben werden mit einem 
neu entwickelten Laborverfahren analysiert, das 
mit nur einer Messung den individuellen Endo-
phänotyp bestimmen kann.
Anschließend werden die immunologischen Be-
funde mit den dokumentierten Krankheitsver-
läufen verglichen. Ziel ist es, zu zeigen, dass 
bestimmte Therapien – wie etwa Interferon-beta 
oder Glatirameracetat – bei jeweils bestimmten 
Endophänotypen besser wirken als bei anderen.
Wenn sich diese Zusammenhänge bestätigen, 
wäre das ein bedeutender Fortschritt: MS-Er-
krankte könnten künftig vor Therapiebeginn auf 
ihren Immun-Typ hin untersucht werden. Dadurch 
würde es möglich, die Behandlung von Anfang an 
gezielter auszuwählen und unnötige Therapiever-
suche zu vermeiden.
Der DMSG-Landesverband NRW unterstützt die-
ses Projekt finanziell aus dem Sonderfonds „The-
rapieforschung“, da es einen vielversprechenden 
Beitrag zur Verbesserung der Versorgung von 
MS-Betroffenen leisten kann. Es ist ein Schritt in 
Richtung einer personalisierten MS-Medizin, bei 
der die Therapie besser zur individuellen Immun-
lage passt – und damit auch besser wirkt.
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jektführung: DMSG-LV Schleswig-Holstein) 
konnten in 2024 erfolgreich weitergehen. Nach 
einer Zusage über 79.400 € in 2022 für „Mobi-
le Selbst- und Sozialhilfe: Individuell und sys-
temisch“ (bis Ende 2024) konnte hier auch in 
2024 die Hilfe dort hingebracht werden, wo sie 
benötigt wurde: Direkt vor Ort!

Sonstige Unterstützer

Überdies danken wir wieder einmal der Hein-
rich-Scheffel-Stiftung und der F.-W. Hempel-
Familienstiftung, die uns regelmäßig so wun-
derbar helfen sowie der Deutschen MS Stiftung 
NRW (DMSS NRW) und der Stadtsparkasse 
Düsseldorf (zusammen 23.000 € im Jahr 2024).

Und auch der Resi-Run (2.857,33 €), die Bear-
ded Villains (3.000 €), die Firma Kemper (1.000 
€) und das virtuelle Autorennen brachten nicht 
nur Zusammengehörigkeit, sondern auch Geld 
in die Kasse der  DMSG in NRW.

Weitere, hier – aus Datenschutzgründen – na-
mentlich nicht zu nennende Spender, trugen 
überdies dazu bei, dass unsere Arbeit weiter-
gehen kann. Sammlungen zum Welt-MS-Tag, 
zu Geburtstagen und Hochzeiten und auch so-
genannte Kranzspenden sind wichtige Hilfen, 
um unsere Arbeit tun zu können. Vielen, vielen 
Dank!

Sponsoring

Die Vortragsveranstaltung der DMS-Stiftung 
NRW zum Welt-MS-Tag wurde unterstützt von 
Almirall Hermal GmbH (750 €), Teva GmbH 
(750 €), Heller Medizintechnik GmbH & Co. KG 
(1.500 €), Novartis Pharma GmbH (1.500 €), 
Roche Pharma AG (1.500 €), Sanofi-Aventis 
Deutschland GmbH (1.500 €) und Mice Service 
GmbH Mylan Germany Team (1.500 €).
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